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Aufstieg der Sozialistischen Jugend -Internationale
Unter außerordentlich ungünstigen wirtschaftlichen und politischen

Umständen tritt am 8 . Oktober in Prag der vierte Kongreß der
^«»ialistischen Jugend - Internationale zusammen . Der Bericht des
"lternationalen Sekretariats an den Kongreß enthält neben den
denig erfreulichen Darstellungen über die politische und wirtschaft¬
liche Lage eine recht erfreuliche Darstellung über den Aufstieg un¬
srer Jugendinternationale in den letzten drei Jahren .

Die Sozialistische Jugend - Internationale zählte am 31 . Dezember
28 sozialistische Jugendverbände in 21 Ländern mit 207 507

Mitgliedern . Dazu kamen 13 Verbände der Internationalen
sozialistischen Studentenföderation mit 5600 Mitgliedern und
| Verbände der Internationalen Arbeitsgemeinschaft jüdischer
Malistischer Jugendorganisationen mit 7611 Mitgliedern . Jnsge -
«mt waren der Sozialistischen Jugend - Internationale zu diesem
Zeitpunkt 50 Verbände in 27 Ländern mit 220 718 Mitgliedern
beschlossen .

Drei Jahre später , am 31 . Dezember 1931, zählte die Sozialistische
Tugend- Internationale 30 Jugendoerbände in 26 Ländern mit
^ 1030 Mitgliedern . Dazu kamen 16 Verbände der

^
Internatio¬

nalen Sozialistischen Studentenföderation in 16 Ländern mit 9181
Mitgliedern , ferner 8 Verbände der Internationalen Arbeitsge¬
meinschaft jüdischer sozialistischer Jugendorganisationen in 9 Län -
TOt mit 11620 Mitgliedern , so daß der EesamtMitgliederbestand
°er Sozialistischen Jugend - Internationale am 31. Dezember 1931
^ 2 131 betrug , die in 51 Verbänden und in 28 Ländern organi -

waren . Die Sozialistische Jugend -Internationale konnte also
m den drei schweren Jahren ihre Mitgliederzahl um über 50 000
Zistern . Neu ausgenommen wurden in dieser Zeit u . a . die
Malistische Jugendorganisation Argentiniens und die sozialistische'
kbeiterjugend Luxemburgs . Bis zum Prager Kongreß werden

Außerdem noch die Jugendgruppen der Arbeiterpartei Gorbbri -
^nniens die Mitgliedschaft in der Jugend - Internationale erwer -
?n . Ihr Aufnahmeantrag bedarf nur noch der Bestätigung durch
>s Exekutivkomitee . Es ist mit einer weiteren Steigerung der
Zitgliederzahl zu rechnen , da die Aufnahme einiger weiterer Ver¬
ende in Aussicht siebt .

Die zahlreichen Veranstaltungen der Sozialistischen Jugend -Jnter -
'«tionale in den drei Berichtsjahren , deren Höhepunkt das Jnter -
Mionale Jugendtreffen 1929 in Wien war , haben ausnahmslos
diesen , daß die internationale Idee aus dem Bereich der Theorie
j? die Erlebniswelt vieler Tausende junger Menschen gerückt ist ;
? wirkt dort als lebendige Gemeinschaft junger , kampffroher So¬
listen .
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Das leuchtende Vorbild
Rund um den bulgarischen Arbeitsdienst

Nach Tatsachenberichten von W . L.

» istustapba , der Türke schläft . Träumt von seinem Jüngsten . Mun -
^ spielt der Kleine neben ihm . Eine lange Kette schleift das
W hinter sich her mit viel Geklirr . Läßt die Kette zu Boden
^ len . Heidenlärm ! Mustapha ist das zu arg . Will hoch und —
*toadjt auf dem Strohsacke des Arbeitslagers ! Aber der Seiden¬
em war Wirklichkeit . Jäh schlägt an sein Trommelfell der Weck -
^ Eisenklöppel gegen T -Träger .

To schreckt man täglich , längst v»r Sonnenaufgang , mit 30 ande -
den armen Mustapha , den Familienvater , aus dem Schlaf ,

"beschlossen von seiner Familie , — im naben Dorf haust ste
"d flucht dem Herren . — eingespannt in das Joch des bulgarischen
^ eitsdienstes vegetiert er dabin .

. Mustapha , nicht darüber Nachdenken , über dein Elend , über bas
l

* Deinen . Los , tritt an ! Der „Militarismus " marschiert . Mit
Mchlagcnen Knochen rappelt sich der Türke auf . Ein altes Ben -
Maß auf Rädern , darauf Mustapha und noch ein Leidensgefährte ,
- "»r ein Pferd , das ist die Einrichtung , die jetzt zum Wüster¬
en in Aktion treten muß .

Mald drängt sich Türke an Türke les handelt sich um ein Ar -" slager in nur von Türken bewohntem Gebiet ) um das zurück-
^

«brte Wasterfaß . Spärlich ist die Wasterration , die Mustapha
C — Waschen reichen muß . Der Magen knurrt und läßt sich zur
M beruhigen durch etwas Brot . ( 1 Kilogramm bekommt er und
. anderen pro Tag ) , dazu ein bißchen Tee und buchstäblich
b « n Bisten Schafskäse .

^ " treten zum Eeräteempsang ! Heute ist Maishacken „befohlen ",
marsch zum Feld ! Inzwischen steigt die Sonn « höher und böder .

Bangend siebt . sie Mustapha steigen . . .
I*bbk QS Selb . Nun los ! In einer Reihe steht er mit den 30
L rauftet bei der Gluthitze , die sich nun entwickelt . Stunde ."g.

^ 5 gebt es durch die Reibe : Natschalnik ( Kommandierende )
z

'"no" ( Stillgestanden !) schreit der Aufseher . Tritt vor den Nor -
vH * ' - Sluschei . gospodine (zu Befehl . Herr !) " Wrücken ! Und

bedeutet ein wütendes Draufloshacken . Mustapha stöhnt, - ihm .
^ Nicht mehr so jung , schmerzen noch alle Glieder von gestern .

®i uen - Schuften in überstürzender Hast , bis der Natschalnik
%} Sicht . Auch dann kommt keiner zur Rübe , weil der Auf.
^ antreibt . ,
^ / /L

" ^ ^ bn« ffen" jm Lager wird verschlungen , wenn es auch
St u

0et 5r ° & ®oßnen - ' mmer Bohnen , nie mit Liebe zu.

S !
6 !" lbstgedrehte Zigarette läßt Mustapha die Misere auf Mi -

t " terßenen . Kaufen kann er sich keine , da der Arbeitsdienst
^ brensache ist — für den Staat .
S

°"rüde sinkt er dann um für eine knavve Stunde . Wieder
L cs dann von vorne an . Wieder hacken im Mais , wieder" bsinnstemvo , wenn der Natschalnik naht .
^

"at abends gegen ^ 8 Uhr ist vorläufig Feierabend . Und wie -
^ obnengericht . Und wieder Kasernenhof — Drill . Linksum !

C t ! Rechtsum ! Vorwärts marsch ! Exerzieren bei Lamvenschein !
,
" ?bbas lahme Glieder wollen nicht mehr , aber sie müsten .ntt -

dem . der schlapp macht . Mustapha weiß nie recht , wie
zum Strohsack den W ; g gefunden hat . Er findet ihn halb

^ schlafend . Und träumt dann davon , wie er plötzlich zu Geld
Minen ist und sich loskaufen konnte von diesem Zwang .

j,
°M>bl . loskaufen ! Und das ist zufällig ein Stück Wü

’ "ös sich in seinem Traum eingeschlichen hat .
Wirklich -

Ärbeilsliilfe für Sie Zugenö
Efswerk der Arbeiterschaft für erwerbslose Jugendliche
it 1 beste Hilfe für die Millionen Arbeitslosen , insbesondere für
^Mwerbslose Jugend , ist Arbeitsbeschaffung . Der Kamps der

Mischen Bewegung für die Arbeitslosen hat sich deshalb nicht

ZdA,-Jugend xutf
Es war Sonntag . Wir standen auf dem Bahnhof und er¬

warteten den Zug . Ferienzeit , Freudenzeit . Die Bahn brachte
uns nach Triberg . Den Schwarzwald wollten wir durchwan¬
dern , unser engeres Heimatland kennen lernen . Bald waren
die Wasserfälle erreicht . Die ersten Schweißtropfen rannen
hernieder . Das machte nichts . Wir waren ja frei . Die
Wasserfälle lagen hinter uns . Am Wasserfallhotel ging es
vorbei , auf der Straße Schönwald entgegen . Halt ! Hier ist der
Wegweiser Küferhäusle , aber zuerst noch ein Bad im Stau¬
becken. Wie schön war es , auf einer Höhe von 1000

.
Meter

über dem Meer ein Bad zu nehmen , welche Erfrischung .
Nun aber den Rucksack her . Der Proviant wird gegenseitig
ausgetauscht . Dann ging es daran , den Hunger zu stillen
von der langen Bahnfahrt . Jetzt müssen wir aber weiter .
Aus des Alltags grauen Sorgen hinein in den Schwarzwald .
Wir hatten bald das Küferhäusle erreicht . Mit einem
Freiheit zogen wir weiter , denn wir wollten heute noch nach
dem Naturfreundehaus Heidenschloß . Wie schön ist es doch zu
wandern auf dem Höhenweq . Die Martinskapelle lag hinter
uns und nun , wie prächtig lag es dann , dieses Schwarzwald¬
haus das Naturfreundehaus Heidenfchloß . Wir schüttelten den
Staub von unseren Füßen und nach einer leiblichen Stärkung
ging es nach dem Brend . Es war dunstig und daher die
Sicht nicht gut . Urbevall das Geläute der Kuhherden , wie
anmutend , welche Heimatstimmung . Nachts versanken wir
in einen tiefen Schlaf .

Mvntag : Vor dem Hause steht der Brunnen . Nur tüchtig
den Kovf darunter gehalten und weg war der Schlaf . Eine
große Wanderung stand uns bevor . Unter Abfingen des
Liedes der Eisernen Front zogen wir weiter . Der Weg führte
uns nochmals über den Brend , am Kurhaus Neu - Eck vorbei
zur Kalten -Herberge . Hier machte sich der Magen bemerkbar .
Aber mit Schwarzwälder Sveck und Bauernbrot läßt er sich
befriedigen . Himbeeren und Heidelbeeren warteten auch darauf ,
gepflückt zu werden . Wir waren in guter Stimmung . Auf
zur zweiten Tagesetappe , das L rchenhänsle . Es hat wirk¬
lich seinen Namen verdient . Auf dem Tburner machten wir
nochmals kurz Rast und dann ging der Weg über die Weiß¬
tannenhöhe hinüber nach dem Roßberg zum Naturfreunde¬
haus . Am Abend war hier buntes Leben . Es waren hohe
Gäste da , Reichstagsabgeordnete usw . Alles machte mit .
Es war spaßig . Holländer , Norddeutsche und Süddeutsche ,
alles war vertreten . Natürlich durften die Karlsruher nicht
fehlen .

Diesnstag : Der Hauswart Lehmann gab uns Ratschläge .
Sie waren uns später sehr von Nutzen . Zwei Tage länger
im Schwarzwald bleiben , war unsere Entschließung . Noch ein
letztes Winken , weiter ging es . Der Weg führte uns ins
Höllental zum Hirschsvrung . Wie majestätisch steht der
Hirsch oben . Eine kurze Mittagsrast wurde eingeschoben und
dann ging es vom Höllsteig den JSgerPfad hinauf über Al¬
bersbach , Rinken zum Naturfreundehaus auf dem Feldberg .
Einer von uns hatte wunde Füße bekommen . Das machte
nichts , wir waren ja in Ferien . Jetzt aber nur Wasser her
zum Waschen . Wir pumpten und pumpten , endlich kam es ,
das lang ersehnte Naß . Jetzt gings hinauf aus des Schwarz¬
waldes höchste Erhebung , zum Feldberg , 1495 Meter ü . M .
Eine gute Luft wehte hier . Es war jedoch dunstig und daher
die Sicht schlecht, Nebelschwaden zogen über die Höhe und
es war fast dunkel , als wir wieder das Naturfreundehaus er¬
reichten . Beim Nachtessen entwickelten wir einen guten Appe¬
tit . Auch hier wieder waren freie Menschen , Sozialisten . All «
waren sie dem Alltag entronnen und wollten ihre Ferien auf
des Schwarzwaldes Höhen verbringen . Wie herrlich ist es
doch zu wandern .

Mittwoch : Nachdem wir uns mit Mtlcb gestärkt hatten , zogen
wir nochmals hinauf zum Feldberg . Weiter ging es am Bis¬
marckturm vorbei hinab zum Feldbergerhof . Alles war in
Nebel gehüllt . Der Höhenweg führte uns am Caritasheim
vorbei über den Zweiseenblick nach Altglashütten . Hier
war allgemeines Proviantkaufen . Es schmeckte uns wieder
vorzüglich , und wie gut war das Wasser . Bald war Aha er¬
reicht und der Schluchsee entfaltete sich immer mehr in seiner
Größe . Müde erreichten wir den Ort Schluchsee . Aber weiter
zog es uns .

" Vorbei ging es an der großen Sperrmauer .
Hier ließen fleißige Menschenhände ein neues Werk erstehen .
Inmitten der ruhigen Wälder ein Sckießen . ein Krachen . Steine
prasselten hernieder . Krane sind in Tätigkeit . Nicht weit da¬
von entfernt erblicken wir das Naturfreundezeichen . Hier muß
also ein Naturfreundshaus sein . Bon Schwarzwaldtannen um -
.geben liegt es da , das schöne Blasiwaldhaus . Wenn du Ruhe
haben willst , da gehe hin . Hier wirst du Erholung finden .

Donnerstag : Morgenstund hat Gold im Mund . Kommando :
Aufstehen ! Heute nochmals wollen wir das Ränzlein schnüren .
Freiheit ! Genossen . Auf nach Tiengen . Um V? 8 Uhr ginnen
wir fort und um Vz12 Uhr waren wir dort . 13 . 20 Minuten
ging unser Zua . In Er - inaen war Paß - und Zollkontrolle . In
Neuhausen entstiegen wir dem Zug , um den Rheinfall zu
besichtigen . Zunächst besuchten wir das Schlößchen Wörth .
Aber auch dem Känzeli wollten wir guten Tag sagen . Welch
herrliches Naturschausviel . Man kann sich fast nicht mehr
trennen . Der Photo war natürlich auch zur Stelle . Gegen
Abend brachte uns die Bahn über Singen , Radolfzell gach
Markelfingen . Man wartete schon auf uns . Karlsruher
waren zu unserer Freude auch wieder da . Aber jetzt nur rasch
ausgezogen und hinaus ins kühle Naß .

Fveitag : Nach dem Aufstehen ging es gleich in der Bade¬
kleidung hinaus an den See . Heute wollten wir uns einmal
tüchtig ausruhen . Nachmittags zoa es uns jedoch hinüber
nach dem schönen Reichenau , dieser Perle des Bodensees .

' Das
Kloster wurde besichtigt . Nach kurzer Rast brachte uns das
Ikuderboot wieder .zurück nach Mavkelfkngen .

Samstoa : Wir wollen zu Land aussahren . Auf nach Kon¬
stanz . Mit der Bahn war es bald erreicht . In Konstanz
bestiegen wir den Dampfer und hinüber ging es nach dem
malerischen Meersburg . Möven begleiteten uns . Jm Aluqe
eroberten sie sich ihre Nahrung . Wir besichtigten das alte
Schloß , das Sterberimmer der Dichterin Annette von Droste -
Hülshoff und Deutschlands größtes Mühlenrad . Jeder Win¬
kel war eine Sehenswürdigkeit . Wie schön liegt doch dieser
Flecken Erde , wie schön bist du , mein Badnerland ! Am Nach¬
mittag statteten wir noch Kreuzlingen einen Besuch ab und
dann gings wieder zurück nach Markelfingen . Am Abend ber¬
einigten wir uns noch zu einer Abschiedsfeiert denn für fast
alle hatte bald die Stunde des Abschieds geschlagen . Wer
weiß , ob wir uns Wiedersehen .

Soimtaq : Auch für uns schlug am Sonntag die Trennungs¬
stunde . Ein dreifaches Freiheit und hinaus zogen wir , der
Heimat wieder entgegen . Die Bahn führte uns über Singen ,
Donaueschingen , Billingen , Triberg , Hornberg , Offenburg der
Heimat wieder entgegen .

Um einige Erfahrungen reicher kehrten wir zurück . Wir
hatten wieder gelernt . Acht Tage waren wir unter Gleich¬
gesinnten , unter Menschen , die sich frei fühlten .

Ein Stück unserer Heimaterde haben wir kennen gelernt .
O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön .
Darum , wenn der Urlaub wieder winkt , hinaus , denn hier

ist die Freiheit . W — r .

darauf beschränkt , durch Unterstützungen die Arbeitslosen vor dem
Verhungern zu schützen, sondern durch die Erschließung von Arbeits¬
und Betätigungsmöglichkeiten den zerrüttenden Einflüßen von
jahrelanger Beschäftigungslosigkeit entgegenzuwirken . Eine der
drängendsten Aufgaben ist die Schaffung einer Arbeitsstelle für
erwerbslose Jugend . In einer Denkschrift des Bundesvorstandes
des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes sind dafür Grund¬
sätze aufgestellt worden , die sich erstrecken über die Arbeitsschulung ,
Arbeitsgestaltung , Arbeitsgebiete , kollektive Selbstbilfe .

Zum Zweck des ständigen Zusammenwirkens aller Arbeitercrga -
nifationen zur Förderung und Durchführung aller Maßnahmen auf
dem Gebiete der Arbeitshilfe für die erwerbslose Jugend ist die
Reichsarbeitsgemeinschaft „Sozialer Dienst — Hilfswerk der Ar¬
beiterschaft für die erwerbslose Jugend " gegründet worden . Der
Reichsarbeitsgemeinschaft gehören an : der Allgemeine Deutsche Ee -
werkschaftsbund . der Allgemeine freie Angestelltenbund , der
Hauvtausschuß für Arbeiterwohlfahrt , der Reichsausschuß für so¬
zialistische Bildungsarbeit , der Verband der Sozialistischen Ar -
beiterjugend Deutschlands , das Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold
und die Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege . In
erster Linie wird der „Soziale Dienst " für die Mitarbeit der ihm
angeschlossenen Verbände am freiwilligen Arbeitsdienst einheitliche
Richtlinien aufstellen und die ■Durchführung von Projekten des
freiwilligen Arbeitsdienstes durch die angeschlossenen Organisalto -
nen durch Beratung und Führerschulung zu fördern versuchen .

Für das Gebiet eines Landesarbeitsamtsbezirkes sollen die oe-
teiligten Organisationen in Landesarbeitsgemeinschasten des „So¬
zialen Dienstes " zusammengeschlossen werden . Für die Zukunft ist
auch an die Bildung von Bezirks - und Ortsarbeitsgemeinschaften
gedacht , jedoch sollen diese .Gründungen nur nach Bedarf und :m
Einvernehmen mit der Landesarbeitsgemeinschaft erfolgen .

Der „Soziale Dienst " ist die erste gemeinsame Einrichtung aller
sozialistischen Arbeiterorganisationen , die sich das Ziel gesetzt vat ,
in umfastender Weise ein Hilfswerk der Arbeiterschaft für die er¬
werbslose Jugend auszubauen und die jetzt sehr dringende Frage
der Mitarbeit der fozialistischen Organisationen am freiwilligen
Arbeitsdienst nach einheitlichen Richtlinien anzuregen und zu för¬
dern . Die Zusammenarbeit der sozialistischen Jugendverbände er¬
hält durch den „Sozialen Dienst " eine zentrale Aufgabe und da¬
durch eine starke Förderung .

Tagungen der SM.
Der Öauvtvorstand des Verbandes der Sozialistischen Arbeiter¬

jugend hat beschlossen, die nächste Sitzung des Reichsausfchustes am
Samstag ,dem 22. Oktober , in dem Friedrich - Ebert - Heim in Tännich
abzuhalten . Als Tagesordnung ist in Aussicht genommen :

1. Die politische Lage und die Aufgaben des Verbandes .
2 . Satzungsänderungen und Richtlinien für Vezirkssatzungen .
3 . Reichskonferenz .
1 . Arbeitsplan 1933.
5 Internationales sozialistisches Jugendtreffen .
Jm Anschluß an die Reichsausschußsitzung wird die diesjährige

Vezirksleiterauskvrache am 23. und 21. Oktober stattfinden . Als
Eesamttbema dieser Aussprache ist vorgesehen : „ Sozialistische Ju¬
gendarbeit in der Krise der Gegenwart ".

Wochenprogramm Ser SRI
Eroß - Karlsruhe

@®@. Unsere Arbeitsgemeinschaft mit dem Gen . Dilpert über volks¬
wirtschaftliche Fragen findet nun morgen Mittwoch statt.

NB . Rote Faden -Karten abrechnen!

Achern
Dienstag abend 8 Uhr Treffen in der Volksschule. Sprechchorübung.

Wir werden besucht von der SAJ . B .-Baden

Ettlingen
Dienstag , 27 . Sept . : Leseabend.
Freitag , 30 . Sept . : SPiclabend .
Montag , 3. Okt . : Funkt ! onSrsttzung.

Wochenprogramm der Kinderfreunde
Eroß - Karlsrube .

Gruppe Oststadt und Rintheim : Note und Jungfalken Mittwoch von
5—7 Uhr in der Polizei .

Südstadt : Rote und Jungfalken : Mittwoch von 6—8 Uhr Jugendheim .
Weststadt: Rote und Jungfalken : Mittwoch von 5—7 Uhr in der Guten -

bergschule .
Daxlanden : Rote Falken : 1—6 Uhr in der „ Zuflucht" . Jungsalken :

Mittwoch von 163—% 5 Uhr in der „ Zuflucht" .
Rüppurr : Rote und Jungfalken : Samstag von 3—5 Uhr im Kinder-

garten .
Grost-Karlsruhe : Sonntag , den 2. Oktober, Fahrt nach HohenwetterS-

bach . Alle Gruppen treffen sich um 1610 Uhr am Weißen Kreuz. Der
Treffpunkt der einzelnen Gruppen wird in der Gruppenzufammenkunft be-
kanntgegebcn.

Weingarten
Rote Falken . Unsere Zusammenkünfte finden von jetzt ab nun am

M ' ttowch, abends 5—7 Uhr , statt.
Jungfalkcn . SamStag 1— 6 Ubr Zusammenkunft . Bringt Streichholz¬

schachteln , Schere und Bleistift mit .
Junge und Rote Falken . Sonntag machen wir eine Wanderung zur

Holler Hüfte . Treffpunkt um 1 Uhr am OrtsauSgang der Durlacher Straße .
Durlach

Dienstag , 27 . Sept ., 148 Uhr . Helfersitzung.
Mittwoch , 28. Sept . , 3 Uhr , Nestfalken : Basteln . Rote Falken : 166

Uhr Abendspaziergang .
Samstag , 1 . Oktober, 163 Uhr : Jungfalken : Basteln .
Kommt pünktlich!
Alle Rot - und Jungfalkcn müsten stch anmelden zur Herbstwanderung .

Ettlingen
Mittwoch und Freitag von 5— 7 Uhr Zusammenkunft .

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Sozialer . Feuilleton . Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grvnebaum : Groß -
Karlsruhe , Gemeindepolitik , Durlach , Aus Mittelbaden , Gerichtszeitung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : J o fe ^ E > f e le . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .
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